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— m
gür Sranöporte von Äriegötnaterial, ©cfcpfl&«n,

Äricgöfubrwerfen in einjelnen «JJartpien ober jtt-
fammengcfteuten $arfö mit ober ohne Sefpannung,
werben bie babcrigcn Serfügungen ber eibg. Mtli-
iSrPtrmaltting ebenfaflö wit oben recptjeittg ber be-
treffenben Eifenbabnoerwaltnug mitgetheilt/ welcpe
alle nötbigen Sorfcbrungen jnr Uebernapmc, Sluf-
labung, gaprt unb Slbliefernng an bic Scfttmmungö-
ftation ju treffen bat. ©ie jnr Slnfftcpt ober Scma-
cpnng beö Sranöport« mitreifenben Militärö werben
mit ihrem gübrer fo weit nötpig, auf bic verfepie-
benen SBagonö vertbcilt nnb bic übrigen begeben
fiep naep poaenbeter Sabung in bic ^affagtcrpläfcc
ber II. ttnb in. Älaffe.

W»t XntWott auf bie btfäeibtnt Srage.

Sllö unfer wertber Äamerab XX. nnö bie in bet
lepten Stummer enthaltene „bcfcpribcnc grage" ju-
fanbte, fo baepten wir, bantit ift nun einmal ein
«Jtanft bernprt, ber längft hätte befproepen werben
fpfieni Eö lägt ftcp niept leugnen, bag in unferer
Slrmee eö quasi jum guten Son gehört, in einem möglich

rnben ttnb feproffett ©c«Ktnbrfeine Scrwrifc
Stt ertbcilen. SBtr bebauern biefe ©ewopnbeit unb
Gaben mögliefft, fo weit eö an nnö lag, bagegen ge-

wäft, Allein wenn wir biefeö fagen, möcptcnivir
anberweitig unferen wertpen Äamerabcn barauf
aufm erfiam ntacfr«, b*f er jn weit ge|t, wenn er
verlangt« bai ber tßorgefepte nie in ©cgenwart beö

Untergebenen gefabelt ober geftraft werben falle.
SBir wiffen jwar wobt, bag eö Slrmeen gibt, wo biefeö

nie gefepiept, wo ftcp ein ganj eigentümlicher
Segriff fecr ©tanbcöebre beö Offtjieröforpö aufrge»

bittet bat, fo namentlich, in ben norbbentfeben Sir.
nteen, aber wir haben noep nie gefeben, bag biefe
Slrmeen gerabe bie friegöttkptigften feien. Slnberer-
feitö fommen Strwctö nnb ©träfe für OfftjKtc vor
ihren Untergebenen in ber öftreiepifepen unb franjöftfcben

Slrmee vor, ohne bag begwegen ber Äitt ber

©iöjiplin gelodert nnb Ut Slrmee friegönntnebriger
würbe. SBir haben eö felhft gefeben, wit ber infpiji-
renbe ©cncral ben Ebef eineö franjöftfcben Äavalle-
rteregimcnteö we<gen einer fcpleept ausgeführten
Eparge mit Sorwnrfcn vor ber gront überfepüttete

— ttnb boeb paben wir nicht bewerft, bag ber Sor-
fafl bem SUtfeben beö Oberften, ben wir fpäter noep

öfter* int ©ienfte faben, gefepabet hätte.
Eö banbelt fub in biefer grage namentlich, um

baö rieprige SHat! i®» biefeö »orpanbem ift, fepabet

btrtöerweiö nufe fepabet bie ©träfe betn Slttfcpen
beö Sctroffencn fcpwerlicp, bagegen ftnb btibt gerabe
ein Sewciö ber für Sllle glricpCn ftraffen Äricgöjucpt
unb b*ö muß auep in Setracpt fommen! Eö ift eine

Spatfacpe, baft gerabe in ben eigentliche» friegfnp*
renben Slrmeen ber Offtjier bei weitem niept bit
giriepen Sorrecptc gentegt, wie in anberen, bic mepr

für bengnguö beftimmt ftnb. ©o mng ftcp ber fran»
jöftfepe nnb öftrcicptfcpc Snfantcricofftjier manepeö

gefallen laffen, gegen wetcfjeö ber pommerifepe ober

panopcranifcpe Ebelmann ftcp bebenftiep perwapren

würbe. SBir wollen aber bei unU bem etfen 3$ti-
fpici folgen; bie Offtjiere muffen nnter ber gleicpen
Äritgöjncbt, wie Ut ©olbaten ftepen unb baö wirb
ihr Slnfepen nnr oermepren!

Ein SBcitcreö bagegen ift bic Scfprccpung von
mangelhaften Einrichtungen ber Slrmee in öffentlichen

Slättern nnb bic Slrt nnb SBeife, wit unfer
©eneralftab int lefcten ^apreöbericpt beö eibg. Mili-
tärbepartementö fritifirt worben ift. ©ariiber in
einer ber näcbften Hummern ein Meprcreö!

®$mih
Sir ftnb im Sali, für vie näcbfte Kummer eine

genaue, auf offtjiellen Slftenftütfc berubenbe ©arfttllung
ber erften Manövertage ber SBeftbiVifton unfe«n Äameraben

Perfprecjjen ju fönnen.

3largatt. ©ie lefctt)tn fepon erwähnte ^rtilleriefepule
pat ihren 3nftruftion8fureJ nun g#fa)loffen unb bte eibg.
Snfpeftion bura) -§errn Oberft frifeber gut beftanbe«,
©etat «Wanööer ftürjte ein Sratnfolbat mit feinem bferbe
unb Verlebte fttp fcpwer am fruge.

@raubönbten. ©ie ©ebtrgSartillerie, bie in <5$u*

ja ement SBieberpolungefitr« befammett ift, bereitet ftcp

ju einem Uibung«raarfa) inf @cbanftggertbal bor. Tut
bortigen Slatter rühmen bte Haltung ber Sruppen.

©o eben erfepien unb ift in allen Sucpbanblungen $u
paben:

fötteefttöttmö
für ben

ifelfr-fHnnir-Uienfl.
din

pxattiftyö £ttff$= nnb ^ott^Pnc^letn
für bie

Unteroffiziere btt Snfan tett**
Stacheltet

9lnb.
Mit 133 9l6bilbung*m

9011

9teumann.
8. broa). SJreiö: $t. 3.20.

3n ber <£r^tneiflpaufer feben @ortimente&ua)banb«
tung in Safel ift Porrätpig:

a i t i t
Per

z

verbundenen Waffen
für bie

fc&uwwfe&e Suiifce^armee*
Son

as. nüfton*.
®epeft. %xeti: $r. 6.

^rafttfd)cr $cittmtcvnd)t
für

<3<fmfe tmb &tlb,
von

<£. ®. &iepenbto&,
Wlaiot a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten Sfr. 1. —
(gine praftifebe Slnweifung für jeben «Jteiter u. $f«t-

bebeftper. TaS Motto, „nur ber Penfenbe Steiter ift
Steiter", faat, in welchem ©inne ber Serfaffer tie nsich*

rtge unt» febmiert^e fiunft US Striten« auffagt.

— SStz

Für Transporte von Kriegsmaterial/ Geschützen,
KricgSfuhrwerken in einzclncn Parthicn oder zu.
sammengcstclltcn ParkS mit oder ohne Bespannung,
wcrden die daherigen Verfügungen der cidg. Mili.
tSrverwaltung ebenfalls wie obcn rechtzeitig dcr bc.
treffenden Eifenbahnvcrwaltung mitgetheilt, welchc
alle nöthigen Vorkchrungen zur Ncbernahme. Auf.
ladung, Fahrt und Ablieferung an die Bcstimmungö.
station zu treffen hat. Die zur Aufsicht oder Bcwa.
chung dcS Transports mitreisenden Militärs wcrdcn
mit ihrem Führer so weit nöthig, auf die verschie.
denen WagonS vertheilt und die übrigen begeben
fich nach vollendeter Ladung in die Passaglcrplätze
der N. und M Klassc.

Vwe Autwort auf die bescheideue Frage.

AlS unscr werther Kamerad XX. unö die in der
letzten Nummer enthaltene «bescheidene Frage" zu.
sandte, so dachten wir, damit ist nun einmal ein
Punkt berührt, der längst hätte besprochen werdcn
sollen l ES läßt fich nicht leugnen, daß in unscrcr
Armee cS qussi zum guten Ton gehört, in cinem mög.
lichst rüden und schroffen Gewaode seine Verweise
zu ertheilen. Wir bcdaucru diese Gewohnheit und
haben möglichst, so weit cö an uns lag, dagegen ge.
wirkt, allem wenn wir dieses sagen, möchten wir
anderweitig unseren werthen Kameraden darauf
aufmertHa» mache», daß er zu weit geht, wcnn er

verlangt, dast der Vorgesetzte nic in Gegenwart des

Untergebenen getadelt odcr gestraft wcrden Solle.

Wir wisscn zwar wohl, daß cS Armccn gibt, wo dicseS

nic geschieht, wo sich cin gauz eigenthümlicher
Begriff der StandeSehre dcS Offizierskorps auSge-
bitdct hat, so namenUich iu den norddeutschen Ar.
mcen, aber wir habcu noch nie gesehen, daß diese

Armcen gerade die kriegStüchtigsten seien. Andererseits

kommen Verweis Und Strafe für Offizierc vor
ihre» Uutergebenen i» der LAreichischcn und französischen

Armee vor, ohne daß deßwegen dcr Kitt der

DiSzipli« gelockert und die Armee kriegsuntüchtigcr
würde. Wir haben eS selbst gesehen, wie der inspizi-
rcnde Gcncral den Chef cincö französifchen
Kavallerieregimentes wegen einer schlecht ausgeführten
Charge «rit Vorwürfen vor der Front überschüttete

— und doch haben wir nicht bemerkt, daß der Vorfall

dem Ausehen deö Obersten, den wir später noch

öfurs im Dienste sahen, geschadet hätte.
ES handelt sich in dieser Frage namentlich um

daS richtige MaL! Wo dieses Vorhände« ist, schadet

der Verweis «nid schadet die Strafe dem Ansehen
dcS Betroffenen schwerlich, dagegen sind beide gerade
ein Beweis dcr für Alle gleichen straffen Kricgszucht
und daS muß auch in Betracht kommen! ES ist eine

Thatsache, daß gerade m den eigentlichen kriegführende»

Armcen der Offizicr bci weitem nicht die
gleichen Vorrechte gemeßt, wie in anderen, die mehr

für den LuruS bestimmt sind. So muß sich dcr fran -

zösische und östreichische Jnfantcricofsizier manches

gefallen lassen, gegen welches der pommerifche oder

hauoveranische Edelmann sich bedenklich verwahre»

würde. Wir wollen aber bei nnS dem ersten
Beispiel folgcn; die Offizicre müssen untcr dcr gleichen
Kriegszucht, wie die Soldaten stehen und das wird
ihr Ansehen nur vermehren!

Gin Weiteres dagegen ist die Bcsprcchung von
mangelhaften Einrichtungen der Armee in öffentlichen

Blättern und die Art und Wcise, wie unser
Generalstab im letzten Jahresbericht deS eidg. Mili.
tä'rdevartemcntS kritisirt worden ist. Darübcr in
eincr dcr nächsten Nnmmern ein MehrcreS!

Schweiz.
Wir find im Fall, für die nächste Rummer eine ge»

naue, auf offiziellen Aktenstücke beruhende Darstellung
der ersten Manövertage der Westdiviflon unseren Kameraden

versprechen zu können.

Aargau. Die letzthin schon erwähnte Artillerieschule
hat ihren JnstruktionskurS nun geschlossen und die eidg«

Inspektion durch Herrn Oberft Fischer gut bestände».
Beim Manöver stürzte ein Trainfoldat mit seinem Pferde
und verletzte fich fchwer am Fuße.

GrauvSudten. Die Gebirgsartillerie, die in Ehm
zn einem WieverbolungSkurS besanunelt ift, bereitet fich

zu einem Uebungsmarsch ins Schanfiggerthal vor. Die
dortigen Blätter rühmen die Haltung der Truppen.

So eben erschien und ift in allen Buchhandlungen zu
haben:

Katechismus
für den

Feld-Pionir-Vienst.
Ein

praktisches Hülfs- und Notizbüchlein
für die

Unteroffiziere der Infanterie.
Bearbeitet

von

Rub. Neumann.
Mit 133 Abbildungen. 8. broch. PreiS: Fr. 3. 2«.

Jn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung
in Basel ist vorräthig:

Taktik
der

verbundenen Waffen
für Vie

schweizerische Buudesarmee.
Von

W. Rüstow.
GeHeft. PreiS: Fr. 6.

Praktischcr Ncituntcrricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Diepenbroek,
Major a. D.

eleg. geb. «2 Seiten Fr. 1. —
Sine praktifchc Anweisung für jeden Reiter u. Pfer.

debetttzer DaS Motto, „nur der denkende Reiter ist
Neiter", sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wich«

rige und schwierige Kunst deS Reitens auffaßt.
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